




























































































































































Xaver Schnüriger 

Musizieren und Skifahren sind die liebsten Freizeitbeschäftigungen un­
seres dritten Genossenschaftspräsidenten Xaver Schnüriger-Hunold. Er 
wurde am 2. März 1938 in Sattel im Kanton Schwyz geboren. Als Jüngster 
einer Grassfamilie mit acht Kindern wuchs er auf. Die Eltern betrieben 
eine Wirtschaft, einen Bauernhof, eine Molkerei und eine Schreinerei. Es 
gab also zuhause Arbeit in Hülle und Fülle. Trotzdem zog es ihn in die 
Fremde. Seine Ausbildungsorte waren Schwyz, Baar und Luzern. Dann 
war Zürich sein Arbeitsort Seit seiner Heirat 1962 ist Dietikon sein Wohn­
ort. 1970 zügelte er mit seiner Familie in ein Einfamilienhaus an der Arnikastrasse. 

Im gleichen Jahr wurde er in die Betriebskommission der Halle gewählt. Seit 1986 gehört 
er auch dem Vorstand an und 1991 wurde er zum Präsidenten der Genossenschaft gewählt. Im 
Jahr 2002 ehrte die Genossenschaft «ihren» Xavi Schnüriger, indem sie ihn zum Ehrenpräsi­
denten machte. Auch nach 34 Jahren Tätigkeit für die Genossenschaft gehört er heute noch 
dem Vorstand als Beisitzer an und hilft überall mit, wo es nötig ist. 

Reto Siegrist 

Reto Siegrist ist der vierte Präsident der Genossenschaft Stadthalle Die­
tikon. Der 1961 geborene Dietiker wuchs auch in Dietikon auf. Dass Frei­
willigenarbeit etwas Selbstverständliches sein sollte, erlebte er bereits im 
Kindesalter an seinem Vater, der in einigen ehrenamtlichen Aufgaben und 
Funktionen gute Arbeit leistete. Sein Vorbild hat sicher viel dazu beigetra­
gen, dass auch sein Sohn so denkt. Reto Siegrist absolvierte alle seine 
Schulen und seine Lehre in Dietikon. So konnte er bereits in frühen Jahren 
sein Netzwerk knüpfen, das ihn später immer wieder mit den gleichen Per­
sonen zusammenarbeiten liess. Heute ist Reto Siegrist in leitender Funktion im oberen Ma­
nagement der Zürcher Kantonalbank tätig. Er ist mit Pia Siegrist-Felber verheiratet. Auch sie 
ist eine sehr aktive Dietikerin. Ihre drei Kinder engagieren sich ebenfalls bereits im Vereins­
leben von Dietikon, in der Pfadi, im Karateclub und in der Stadtjugendmusik 

Schon in seiner Lehrzeit stellte Reto Siegrist seine Arbeitskraft in den Dienst von Vereinen 
und Organisationskomitees. Als Jugendlicher war er im Turnverein, in der Pfadi und in der 
Stadtjugendmusik Die Musik ist «sein» Hobby. Mit dem Übertritt in die Stadtmusik Dietikon 
übernahm er nacheinander verschiedene Vorstandsfunktionen, unter anderem auch von 1992 
bis 1998 das Präsidium. In diesem intensiven Lebensabschnitt, wo Familie, Beruf, Militär und 
Hobby nebeneinander Platz haben mussten, fand er immer noch Zeit, auch in OK's mitzuhel­
fen, die nicht in seinem bevorzugten Interessenbereich lagen. So unterstützte er z.B. als OK­
Mitglied des Nordostschweizerischen Jodlerfestes die Stadtjodler in der Organisation dieses 
Grossanlasses. Reto Siegrist war auch OK-Mitglied der Dietiker Festivitäten zur 700-Jahr­
Feier der Eidgenossenschaft, der Feier «100 Jahre Stadtmusik» und vieler kleinerer Anlässe. 
Sein intensivster Einsatz aber war die während drei Jahren laufende Vorbereitung auf das 
28. Kantonale Musikfest 2002 in Dietikon, dessen operativer Leiter er war. An 6 Tagen feierte 
Dietikon mit rund 90 Musikvereinen zusammen ein rauschendes Fest. Dabei durften natür­
lich, neben den Musikdarbietungen und Unterhaltungen, ein Feuerwerk, eine Chilbi und viele 
Festwirtschaften nicht fehlen. Dass zu guter Letzt ein sechsstelliger Betrag als Gewinn der 
Stadtmusik überreicht werden konnte, war «das Tüpfchen auf dem I». 

1991 wurde Reto Siegrist auf Vorschlag von Xaver Schnüriger in die Betriebskommission 
gewählt. Seither war er für verschiedene Projekte verantwortlich. Er hat z.B. den Vermie­
tungsprozess automatisiert und die heutige Tarifstruktur entworfen und eingeführt. Als Nach­
folger des seinerzeitigen Aktuars Kurt Weidmann, rückte Siegrist auch in den Vorstand nach, 
dessen Präsident er im Jahre 2002 wurde. 
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Die Vorstands- und Betriebskommissionsmitglieder 
der Genossenschaft Stadthalle Dietikon 

Die Mitglieder des Vorstandes und der Betriebskommission seit der Gründung 
der Genossenschaft in alphabetischer Reihenfolge, und ihre jeweiligen Funktionen. 

Balbiani Jean Pierre 

Bracher Heinz 

Casanova Carlo 

Casanova Mario 

Diggetmann Richard 

EngErich 

FürstMax 

Geiger Karl 

Gerosa Hugo 

Guidi Eugen 

Hensler Josef 

Hess Arthur 

Hollenstein Kar! 

Huwiler Pius 

Hunziker Fritz 

Künzler Kurt 

Meili Helmut 

Müller Otto 

Müller Werner 

Oberli Wolfgang 

Panzeri Hugo 

Schenk Ruth 

Schildknecht Oskar 

Schmid Rene 

Schnüriger Xaver 

Schweizer Marcel 

2004-

1968- 1978 

1968- 1997 

1997-
1968 - 1970 

1968- 1970 

1968 - 1986 

1994-2001 

1968 - 1978 

1970- 1978 

1978 -

1990-2004 

1968 - 1986 
2004-

1968 - 1986 

1986- 1990 

1986 - 1996 

2002-

1979 -

1968- 1975 

1986 - 1994 

2002-

1970 - 2004 

1970- 1994 

1970 -

1970-2000 

Vorstandsmitglied, Delegierter des Stadtrates 

Gründungs-, Vorstands- und Betriebskomrrussions­
nütglied, Betriebskommissions-Präsident 

Gründungs- und Vorstandsnütglied 

Vorstandsmitglied, Vizepräsident seit 2002 

Gründungsmitglied 

Gründungsrilltglied 

Vorstandsmitglied, Delegierter des Stadtrates 

Vorstandsmitglied, Delegierter des Stadtrates 

Gründungs- und Vorstandsmitglied, Verwalter, 
Hallenchef, Betriebskommissionsnütglied 

Vorstandsrrutglied, Delegierter des Stadtrates 

Vorstands- und Betriebskommissionsmitglied, 
Verwalter 

Vorstandsrrutglied, Delegierter des Stadtrates 

Gründungs- und Vorstandsmitglied 

Betriebskommissionsmitglied, 
Hallenchef-Stv., Technik 

Gründungs- und Vorstandsmitglied, 
Präsident Betriebskommission 

Ehrenpräsident 

Vorstandsmitglied, Delegierter des Stadtrates 

Vorstandsrrutglied, Präsident Baukomrllission 

Vorstandsrllitglied, Delegierter des Stadtrates 

Vorstands- und Betriebskommissionsmitglied, 
Hallenchef, Vizepräsident der Betriebskommission 

Gründungs- und Betriebskommissionsrrutglied, 
Sekretär 

Vorstandsmitglied, Delegierter des Stadtrates 

Vorstands- und Betriebskomm.issionsrllitglied, 
Aktuarin 

Vorstands- und Betriebskommissionsmitglied, 
Aktuar 

Vorstands- und Betriebskomm.issionsrrutglied, 
Chef Sportverrruetung 

Vorstands- und Betriebskommissionspräsident, 
Hallenchef, Ehrenpräsident 

Vorstandsmitglied, Präsident BaukoiTllnission 
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Seiler Walter 

Siegrist Reto 

Weidmann Kurt 

WyserMax 

Zumbühl Max 

1968 - 1991 

1992-

1968-1994 

1997 -

1970-

Gründungs- und Vorstandsmitglied, Präsident 

Vorstands- und Betriebskommiss ionsmitglied, 
Präsident 

Gründungs- und Vorstandsmitglied, Sekretär 

Vorstandsmitglied, Werbung, Events 

Vorstandsmitglied, Präsident Betriebskommission , 
Präsident Baukommission, Hallenarchitekt, 
Vermietung 

Vollamtliche Hallenwarte der Stadthalle seit deren Bestehen 

Schaad Ruedi 1970- 1972 

Michel Rene 1972 - 1977 

Schleiss Niklaus 1977 - 1984 
Knecht Heinrich 1984-1988 

Knecht Heinr. jun. 1988 - 1989 
Preite Rocco 1989-1993 

Kaiser Helmut 1993 - 2004 

Langhart Ruedi 2004-
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15. Die Zukunft der Halle 
Reto Siegrist, Genossenschaftspräsident 

Haupteingang der neuen Stadthalle (Foto: Gaston Wicky) 

Schauen Sie sich dieses wunderschöne Gebäude an! Was müssen wir tun, damit dieses 
funktionale und einladende Haus auch zukünftig seine Bedeutung und somit seine Ausstrah­
lung nicht nur auf Dietikon beibehält? Aus meiner Sicht sind in vier Bereichen fortgesetzte 
Anstrengungen notwendig: 

Die Rentabilität. 

Erstens denke ich an die Rentabilität: Die Genossenschaft Stadthalle muss sicherstellen, 
dass die laufe nden Aufwendungen durch die Einnahmen mindestens gedeckt sind. Anzustre­
ben ist, dass jährlich ein kleiner Überschuss erwirtschaftet wird, der für Neuanschaffungen 
und kleine Unterhaltsarbeiten verwendet werden kann . Die Vermietungsstelle muss die Halle 
an «lukrati ve» Mieter vermieten können. Dazu gehören Veranstaltungen, die landesweite 
Ausstrahlung haben. Ich denke da zum Beispiel an die «Miss- oder Mister-Schweiz-Wahlen», 
an eine Staffel «MusikStar» oder an den Grossevent «Wahl der Schweizerin I des Schweizers 
des Jahres X». Durch solche Veranstaltungen erhält die Halle nationale Bedeutung. Diese 
kann sie auch erlangen, wenn wir Spiele von Nationalmannschaften, z.B. der Handballer oder 
der Unihockeyaner in die Halle bringen. Sicher trägt auch ein «Niklausschwinget» dazu bei, 
dass die Halle kantonale oder sogar schweizerische Bedeutung bekommt. 
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Dienst am Kunden 

Zweitens haben wir uns noch stärker auf unsere Kunden auszurichten. Es muss der Wille 
da sein, dem Kunden zu dienen , von der Vermietung bis zur Hallenabgabe. Das heisst, dass 
wir unseren Kunden schon vor der Vermietung alle Informationen über die Halle und unsere 
Dienstleistungen liefern, damit diese keine Zusatzausgaben haben für die Beschaffung von 
Inventar, das schon in der Halle vorhanden ist. Mieter, die eine eigene Organisation für den 
Auf- und Abbau von Einrichtungen stellen, informieren wir genau darüber, wo was wie wann 
genutzt werden kann. Den Kunden, die einen zusätzlichen Service nutzen möchten, vermit­
teln wir unsere «Prefered Partner», geben aber auch weitere Adressen von entsprechenden 
Dienstleistern bekannt. Ich bin überzeugt, dass diese Vermittlungsarbeit je länger je mehr zum 
Service eines Vermieters gehört. Unsere Halle ist eine der wenigen Event-Hallen, in der ein 
Mieter selber entscheiden kann, wie er die Bewirtung der Gäste organisieren will: In eigener 
Regie, mit einem Caterer oder mit dem Auftrag an eine Drittfirma. Ich bin überzeugt, dass die 
Dienstlei stung «Vermittlung eines Dienstleistungsunternehmens für Auf- und/oder Abbau 
von Einrichtungen» oder «Betrieb der Festwirtschaft» an Bedeutung gewinnt, und wir hoffen 
diesen Service bald anbieten zu können. 

Abläufe verbessern und vereinfachen 

Drittens haben wir unsere Vermietungsprozesse den heutigen technischen Möglichkeiten 
anzupassen und unseren Internet Auftritt zu komplettieren. Unter den Punkt «Prozesse» ge­
hören auch alle Abläufe in der Halle, die auf Optimierungsmöglichkeiten geprüft werden 
müssen. Ich denke an die Reinigungsarbeiten , die Bereitstellung der Infrastruktur und an die 
Unterhaltsarbeiten an Maschinen und Gebäude. 

Zu den Mitarbeitern Sorge tragen 

Nicht zum letzten haben wir unseren Mitarbeitern grosse Sorge zu tragen. Sie sind unser 
Aushängeschild gegenüber dem Kunden. Sie geben Vertrauen und stellen sicher, dass die ver­
sprochenen Dienstleistungen genutzt werden können. Wir haben ihren Einsatz und die ent­
sprechende Planung zu prüfen und allenfalls auch neue Wege zu gehen. Möglicherweise wäre 
es besser, wenn unser Betriebskonzept nicht nur auf einem Hallenwart basieren würde, son­
dern vielleicht auf zweien, um das Know-how beider zu nutzen. Die Überarbeitung unseres 
Personalkonzeptes wird uns die Erkenntnisse bringen, wie wir den Betrieb in Zukunft mei­
stern können. 

Zum Personalkonzept gehört auch die Besetzung der verschiedenen Funktionen in der Be­
triebskommission und im Vorstand. In naher Zukunft wird sich die Gründergeneration aus der 
Verantwortung lösen . Es müssen neue Kräfte gefunden werden, damit die Stadthalle auch zu­
künftig nebenamtlich geführt werden kann . Dies wird sicher eine der grössten Herausforde­
rungen sein, hat sich doch in der Vergangenheit gezeigt, dass solche Aufgaben eher Bürde als 
Würde sind. Und wer möchte nicht lieber Würde statt Bürde! 

Mandate, die vieles einschliessen 

Geschätzte Leserinnen und Leser des Neujahrsblattes 2006. Sie erkennen unschwer, dass 
die Verantwortlichen der Genossenschaft Stadthalle Dietikon mit Freude und Energie immer 
wieder auch Aufgaben übernommen haben, die eigentlich nicht zur Kernaufgabe der Genos­
senschaft gehören. Auch diese «Festschrift» zur Stadthalle zeigt, dass viel Idealismus vor­
handen ist. Hoffen wir, dass die Gremien der Stadthalle auch zukünftig mit erfolgreichen 
Idealisten besetzt werden können. · 
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Dank 
Ich danke allen beteiligten Schreibern, Recherchierern und Lektoren für ihre Arbeit, der 

Betriebskommission und dem Vorstand für ihren unermüdlichen Einsatz zugunsten der Stadt­
halle. Unser Dankeschön geht zudem an die Kommission für die Herausgabe des Neujahrs­
blattes, die uns das Vertrauen geschenkt hat, eine solche «Festschrift» zu verfassen. Auch 
Ihnen, liebe Leserin und lieber Leser danken wir, dass Sie mit dem Kauf dieses Neujahrsblat­
tes 2006 Interesse an der Stadthalle gezeigt haben. 

Seit 35 Jahren nutzen speziell wir Dietiker «unsere» Halle intensiv. 

Lassen wir die Stadthalle hochleben und sie weitere 35 Jahre nutzen! 

84 



Jahreschronik Dietikon 

Oktober 2004 

1. Ein grosser Tag für Dietikon. Auf dem Kirchplatz ~ 
eröffnet Stadtpräsident Hans Bohnenblust mit dem 
symbolischen Spatenstich die Bauarbeiten für den 
neuen Kirch- und Marktplatz mit verschiedenen bau­
lichen und gestalterischen Veränderungen sowie 
dem Bau einer gedeckten Halle. Gleichzeitig kann 
Bohnenblust bekannt geben, dass das Verwaltungs­
gericht des Kantons Zürich die Einsprachen des Ver­
kehrsclubs der Schweiz gegen die Planung Nieder­
feld vollumfänglich abgewiesen hat. 

15. Kostbarkeiten und Kuriositäten im Stadthaus. Eine sehenswerte Ausstellung von Hobby­
sammlern findet reges Interesse. Der Erfolg wird Impuls geben, solche Veranstaltungen in 
die Jahresprogramme aufzunehmen. 

17. «Sichlete» bei derTrachtenvereinigung. Die traditionelle Veranstaltung auf dem Platz des 
Zentralschulhauses stösst auf grosses Interesse beim Publikum. 

18. Im Zuge der Sanierung des Zentrums wird auch der Platz um die katholische Kirche neu 
gestaltet. 

20. Die viel diskutierte und umstrittene Parkplatz-Regelung bei der Stadthalle wird in einem 
neuen Konzept umschrieben. 

23. Das neue Berufswahlschulhaus an der Schöneggstrasse wird eingeweiht. Gleichzeitig 
feiert die Schule 10 Jahre Bestehen. 

24. In der katholischen Kirche St.-Agatha feiert Weihbischof Paul Vollmar seinen 70. Ge­
burtstag. 

25 . Die Stiftung «Kreatives Alter» ehrt das Ehepaar Doris und Peter Walser für ihr «Lebens­
werk», die Edition des Werkes von Kar! Viktor von Bonstetten, einem Berner Patrizier, 
Schriftsteller und Philosophen. 

November 2004 

4. Der Gemeinderat genehmigt den Voranschlag für das Jahr 2005 der Bürgergemeinde. Die 
Politische Abteilung des Rates genehmigt 599'000 Franken für die Tempo-30-Zone 
Staffelacker und 694'000 Franken für Tempo-30-Zone Steinmi.irlistrasse. Die Parteien 
SVP und FDP ergreifen das Referendum. 

10. Der Verkehrsclub der Schweiz (VCS) zieht den Rekurs gegen den Gestaltungsplan Bad­
acher (IKEA-Projekt) nicht ans Bundesgericht weiter. 

11. Das St. Josefsheim an der Urdorferstrasse wird in Dietikon auf Frühjahr 2005 geschlos­
sen. Der Orden der Karmeliterinnen bekommt in der Schweiz keine neuen Schwestern 
mehr. Dieser Entscheid wird noch Gegenstand von Verhandlungen sein. In diesem Zu­
sammenhang fordern am 13. November vierzig Familien in einer Kundgebung auf dem 
Stadthausplatz «bezahlbare» Betreuungsplätze. Der Stadtrat wehrt sich gegen den Vor­
wurf und sichert einer möglichen Trägerschaft Beiträge zu. 

11. Auch ein Zeichen unserer Zeit: Auf Einladung des Senioremates orientiert die Polizei 
i.iber «Sicherheit im Alter». 

85 



16. 62 Polizeioffiziere aus der ganzen Schweiz treffen sich zu einer Notfallübung auf dem 
Bahnhofplatz. 

20. · " Grosses Interesse für das Neujahrsblatt 2005 «Destinazione 
Dietikon» von Hans Peter Trutmann. An der Vernissage singt der 
Coro Italiano für das zahlreich erschienene Publikum. 

28. Die Stimmberechtigten der reformierten Kirchgemeinde bewilligen einen Kredit von 
2,5Millionen Franken für die Renovation des Kirchgemeindehauses an der Poststrasse. 

30. Die Stimmberechtigten der katholischen Kirchgemeinde genehmigen den Voranschlag 
für 2005 und Kredite für Umgebungsarbeiten beim Pfarrhaus an der Bahnhofstrasse. 

Dezember 2004 

9. Der Gemeinderat bewilligt 10,44 Millionen Franken für die Sanierung des Hallenbades 
im Fondli. Ebenso wird der Voranschlag 2005 mit gleichbleibendem Steuerfuss geneh­
migt und 860000 Franken für die Erneuerung des Restaurants im Freibad Fondli. Der 
Fussballclub erhält einen Kunstrasenplatz für 1,45 Millionen Franken. 

10. • . . In der Stadthalle findet die Ausstellung «Limmatphila 04» reges Inter-
;: • esse. Die vom Philatelistenverein Limmattal organisierte Ausstellung 
~ zeigt Sonderschauen und weitere Attraktionen. Zum Tag der Briefmarke 
~ gibt die PTT eine Sondermarke zu 85 Rappen aus mit der Bezeichnung 
;;__ - ·-· «2004 Dietikon». 

15. Im Industriegebiet bahnt sich ein grosser Wechsel an. Die «Howeg», Verteilzentrum für 
das Gastgewerbe, zieht nach Winterthur um. COOP überlegt sich, ihr Verteilzentrum 
Zentralschweiz und Zürich nach Dietikon zu verlegen. 

19. 650 Einwohner von Dietikon feiern die «Betagtenweihnacht» in der Stadthalle. Die vom 
Frauenverein organisierte Feier wird von der Stadt Dietikon finanziert und erfreut sich 
jedes Jahr grosser Beliebtheit. 

20. Pani Brunner-Steger, alt Baumeister, im Alter von 80 Jahren gestorben. Der Verstorbene 
war Seniorchef der Firma Paul Brunner AGyr und von 1966 bis 1974 Mitglied des Stadt­
rates Politischer und Bürgerlicher Abteilung. 9 Jahre gehörte Brunner dem Kantonsrat an. 

Januar 2005 

2. Schon gehört es zum gewohnten J ahresbeginn, das Neujahrskonzert im Gemeinderatssaal 
in Dietikon. Das Schweizer Oktett mit Musikanten aus Dietikon spielt begeisternd und 
Stadtpräsident Hans Bohnenblust begrüsst «seine» Einwohner. 

6. Magnetresonanztechnik im Spital Limmattal. Eine Investition, die weit über die Lokal­
grenzen hinausgeht. Das Gerät wird in einem eigens dafür eingerichteten Zentrum den 
Patienten zur Verfügung stehen. 

8. Nach 14 Jahren im Zürcher Kantonsrat tritt Germain Mittaz zurück. Sein Nachfolger in 
der CVP-Fraktion wird JosefWiederkehr. 
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12. Die Schulpflege beantragt einen Kredit von 900'000 Franken für die Anschaffung von 
Computern, die in allen Schulhäusern den Schülern zur Verfügung stehen sollen. 

13. Eine Hommage ans Schweizerkreuz. Nach der Beflaggung der öffentlichen Gebäude, 
2003, soll nun künftig auch der Gemeinderatssaal bei Bedarf beflaggt werden können. 

22. Profilstangen deuten im Schellerareal auf eine bevorstehende Überbauung hin. Das 
Grassprojekt soll Büros, Läden und Wohnungen enthalten. 

22. Zwei neue Kindergärten werden eingeweiht. Sie befinden sich hinter dem Zentralschul­
haus , vereint mit der aus dem Zweiten Weltkrieg stammenden Festungsmauer. 

26. Wieder einmal Wintersport in Dietikon. Nach ausreichendem Schneefall wird der Skilift 
in Betrieb genommen. 

28 . Der Gemeinderat genehmigt den privaten Gestaltungsplan Areal Cattaneo und bewilligt 
einen Kredit von 268'092 Franken als Beitrag an die Stiftung Solvita. Ersatzwahlen und 
die Behandlung verschiedener Postulate sind weitere Geschäfte der ersten Sitzung im Jahr 
2005. 

28. Der Dietiker Rolf Brönnimann gewinnt an den Solothurner Filmtagen den Publikums-
preis mit seinem Trickfilm «HangOver». 

Februar 2005 

Die Mauer um die katholische Kirche wird abgebrochen. Zum ersten 
Hammerschlag finden sich viele Schaulustige ein. Lisbeth Binder, 
Präsidentin der Katholischen Kirchgemeinde, setzt den Bagger zum 
Abbruch der 78 Jahre alten Mauer in Bewegung. 

l. Das Hotel-Restaurant «Krone» geht in den Besitz der Bürgergemeinde Dietikon über. Seit 
9 Jahren ist das traditionsreiche Romantik-Hotel und Taverne geschlossen. Nach vielen 
Verhandlungen mit der Erbengemeinschaft wird es nun möglich, das Haus wieder seinem 
ursprünglichen Zweck zuzuführen. 

5. Pfarrer Helmut Mann von der evangelisch-reformierten Kirchgemeinde geht nach 20 Jah­
ren Wirken in Pension. 

7. Ein Computer-Ausfall im SBB-Zentralstellwerk in Zürich hat den Bahnverkehr im Lim­
mattal praktisch zum Erliegen gebracht. 

9. Die Stadt Dietikon hat das dominante Mehrfamilienhaus an der Schönenwerd-Kreuzung, 
Zürcherstrasse 215, erworben. Die Liegenschaft dient seit langem als Asylanten-Unter­
kunft. 

15. Der Dietiker SP-Gemeinderat Manue1 Peer ist neuer städtischer Abteilungsleiter Bau und 
Planung der Stadt Schlieren. 

17. Heinrich Fritschi-Meier (82), ehemals Metallgiesserei Fritschi an der Oberdorfstrasse und 
an der Silbernstrasse, nach langer Krankheit gestorben. 

22. Eine kurze «Willkür-Eskapade» ist bereits zu Ende. Die vom Dietiker Flohmarkt ver­
bannten auswärtigen Verkäufer sind wieder zugelassen. 
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25. Mit einer kleinen Feier vor eingeladenen Gästen feiert die Druckerei Hummel ihr 100-
jähriges Bestehen. Im Ortsmuseum wird neben einer kurzen Firmengeschichte ein von 
Oscar Hummel im Jahre 1953 gedrehter Firmenfilm vorgeführt. Die Glückwünsche der 
Behörden überbringt Stadträtin Marianne Landolt. 

27. Im Foyer des Stadthauses wird vor grosser Publikumskulisse 
das erfolgreiche Abschneiden von Claudia D'Addio gefeiert. 
Die Dietiker Sängerin hat sich im strengen Wettbewerb bis ins 
Finale vorgesungen und als drittbeste abgeschnitten. Stadt­
präsident Hans Bohnenblust spricht die Laudatio und die 
kraftvolle Stimme von Claudia erfreut das Publikum im Foyer 
mit mehreren Liedern aus dem «Music-Star»-Repertoire. 

27. Die Stimmberechtigten genehmigen nach einem respektablen Abstimmungskampf die 
Sanierung des Hallenbades mit 69 Prozent der Stimmen. Umgekehrt verwerfen sie die 
Vorlage zur Einführung von Tempo 30 auf der Steinmürlistrasse mit 68 Prozent der 
Stimmen. 

März 2005 

2. Ein ehemaliges Sorgenkind und vieldiskutiertes Thema in Dietikon, die Wirtschafts­
förderung der Stadt, hat nach einem Jahr unter neuer Leitung ein zuversichtliches Urteil 
abgegeben und mehrheitlich auch Zustimmung erhalten. 

10. Die Freisinnig Demokratische Partei Dietikon nominiert Stadtrat Otto Müller als Kandi­
dat für das Stadtpräsidium im Frühjahr 2006. Mit dieser Nomination ist der Wahlkampf 
eröffnet. 

10. Das Parlament ist neu bestellt. Ernst Joss (SP) übernimmt das Präsidium, Rochus 
Burtscher (SVP) wird erster und Andreas Beutter (EVP) zweiter Vizepräsident Im 
Bürgergemeinderat wird Ernst Joss Präsident, Rochus Burtscher und Waldemar Köhli 
(EVP) bilden das Büro der Bürgerlichen Abrteilung. 

16. Mehrere hundert Gäste feiern die Eröffnung des ersten Grossraum-Tanzpalastes im 
Industriegebiet mit viel Prominenz aus der Szene. 

18. Gigantismus für die Kinder. Das «Trampolino» ist die zweite Grassraum-Spielhalle für 
grosse und kleine Kinder. Sie hat ebenfalls ihre Tore geöffnet. 

18. Rechtsanwalt Peter Wiederkehr übernimmt als Nachfolger von Esther Wyss-Tödtli das 
Präsidium des Gewerbevereins. 

23. Für das von der Schliessung betroffene St.Josefsheim ist die Gefahr vorerst abgewandt. 
Krippe und Hort werden fortan- ein Rahmenkredit vorausgesetzt- für drei Jahre weiter­
geführt. 

26. •-="'~ . ._,....,,, Hans Müller, 34 Jahre lang Chef der Kläranlage Limmattal in Dietikon, geht 
in Pension. Seit 1971 stand der Betrieb unter seiner Leitung und wurde per­
manent zur modernen Institution ausgebaut. 
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April2005 

5. Ralf Schaeren wird von der CVP für das Stadtpräsidium nominiert. Bereits hat die FDP 
ihren Stadtrat und Finanzvorstand Otto Müller den Stimmberechtigten zur Wahl im Früh­
jahr 2006 als Kandidat für das Stadtpräsidium nominiert. 

8. Eine erfolgreiche Jahresrechnung 2004 kann Finanzvorstand Otto Müller vorstellen. Ent­
gegen einem budgetierten Aufwandüberschuss von 0,6 Milionen Franken weist die Rech­
nung einen Ertragsüberschuss von 8,5 Millionen Franken auf. 

11. Grundsteinlegung für den Erweiterungsbau des Primarschulhauses Steinmürli. Stadt­
präsident Hans Bohnenblust und Hochbauvorsteherin Gertrud Disler legen Hand an die 
Schaufel. Bis zur Fertigstellung wird mit 16 Monaten Bauzeit gerechnet. 

17. In der Stadthalle nehmen 1000 Teilnehmer am «Family-Fest» teil. Die Grassveranstaltung 
findet gleichzeitig in Lugano und St. Maurice statt. Per Satellit wird das von der Fokalar­
Bewegung organisierte Treffen mit gleichen Veranstaltungen an 200 Orten virtuell 
verbunden. 

18. IF.ii•jjel!~~ Das Lebenswerk des Dietikers Bruno Weber im Weinreben-Park oberhalb 
l""!'t'~ll!l!l~ der Stadthalle - geografisch auf Gemeindegebiet Spreitenbach gelegen -

wird durch Dekret des Kantons Aargau legal und in eine Spezialzone um­
gezont. 

25. Grassbaustelle Reppischhof. Die BD-Haltestelle wird grasszügig ausgebaut und mit 
einem 105 Meter langen überdachten Perron versehen. 

Mai2005 

8. Mit verschiedenen Feiern und Gedenkstunden wird in Dietikon und im Limmattal dem 
Tag des Friedensschlusses nach dem Zweiten Weltkrieg, 8. Mai 1945, gedacht. 

10. Interessengemeinschaft «Pro Kronenplatz Dietikon» gegründet. Die Initianten wollen 
sich für den Erhalt und die Aufwertung des historischen Kerns von Dietikon einsetzen. 
Der Kredit von 3,5 Millionen Franken für den Erwerb des Areals wird der Bürger­
gemeinde als Kreditantrag vorgelegt. 

11. Stadtpräsident Hans Bohnenblust verzichtet im Frühjahr 2006 auf eine Wiederwahl. Die 
SVP wird keinen Kandidaten für das Präsidium stellen und unterstützt den FDP-Kandi­
daten Otto Müller. 

12. Die Bremgarten-Dietikon-Bahn und die Limmat-Bus AG erhalten als erste Privatbahn der 
Schweiz das Gütesiegel für den Schweizer Tourismus. 

13. Der Gemeinderat bewilligt den privaten Gestaltungsplan «Limmatfeld». Der Plan erlaubt 
es, auf dem heutigen Rapid-Areal verdichtet zu bauen. Das «Limmatfeld» hat einen 
Planungshorizont von 15 Jahren. 

18. Im Foyer des Stadthauses werden die Wettbewerbsarbeiten für die 
Erweiterung des Altersheimes «Ruggacker» ausgestellt. Den 
ersten Preis erhält das Projekt «Traumschiff» einer Architekten­

~~~~lilf-.f!IP!I~ gemeinschaftaus Zürich. 

22. Der Schwingklub Glatt- und Limmattal feiert mit einem Jubiläusschwinget auf der 
Allmend sein 100jähriges Bestehen. 
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30. Stadtrat Reto Saxer verzichtet auf sein Amt im Frühjahr 2006. Die EVP stellt Heinz Illi 
als Kandidaten für den Stadtrat auf. 

Juni2005 

I. Rund 500 Kinder der Schulanlage Fondli und der Kindergärten nehmen an einer Projekt­
woche gegen die Gewalt teil. 

5. Im Ortsmuseum wird die Ausstellung zum Jubiläum 75 Jahre Trachtengruppe Dietikon 
eröffnet. 

5. Der neu gestaltete Kirchgarten und das renovierte Pfarrhaus bei der katholischen Kirche 
werden eingeweiht. 

9. Der Stadtrat beantragt dem Parlament zuhanden der Sitzung vom 7. Juli den Pavillon-Teil 
des St.Josefsheimes an der Urdorferstrasse für 3,6 Millionen Franken zu erwerben. So 
könnte die Kinderbetreuung weitergeführt werden.- In der Parlamentssitzung vom 9. Juni 
beschliesst die Bürgerliche Abteilung den Kauf der Kronenliegenschaften für 3,5 Mi l­
lionen Franken. 

20. Im Freibad «Fondli» wird das neu gestaltete Restaurant eröffnet. Das Wirte-Ehepaar 
Eimer offeriertjeden Tag eine reichhaltige Menü-Auswahl. 

21. Albert Markwalder, Notar auf dem Notariat Dietikon, geht nach 34 Jahren 
Tätigkeit in Pension. Sein Nachfolger wird Roger Gmür. 

22. Ein Stromausfall auf dem gesamten Netz der Schweizerischen Bundesbahnen bringt auch 
in Dietikon den Bahnverkehr aus dem Gleichgewicht. 

Juli 2005 

1. ~~~;i!~~~~~ Ab heute Freitag verkehrt wöchentlich ein Gratisbus zwischen 
BahnhofDietikon und dem FriedhofGuggenbühl und zurück. Die 
Institution wird vorerst als Versuch durchgeführt. 

3. Abschied von den Schwestern des St.Josefsheimes. Mit einem feierlichen Gottesdienst 
und einer anschliessenden Ein ladung im Garten des Heimes verabschiedet sich die Be­
völkerung von Dietikon von den Klosterfrauen. Sie haben seit 1913 als Erzieherinnen und 
Betreuerinnen von Kindern eine segensreiche Tätigkeit ausgeübt. 

7. Das Parlament genehmigt den Kauf des Kinderheims St.Josef an der Urdorferstrasse für 
3,6 Millionen Franken einstimmig. Mit diesem Kauf ist die Betreuung von Kindern gesi­
chert. -Ebenso wird der Erweiterung des Stellenplanes für Deutsch für Fremdsprachige 
im Kindergarten bewilligt. Gegen diesen Beschluss hat die SVP mit Hilfe der FDP das Re­
ferendum ergriffen. Zu Beginn der Sitzung genehmigt der Rat den Geschäftsbericht 2004. 

13. Mit Plakaten und Aktionen eröffnet Gesundheitsvorsteherin Marianne Landolt die Kam­
pagne «Für ein sauberes Dietikon». 
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20. Die Grassbaustelle am Kirchplatz wird immer imposanter. Nun wird auch die Brem­
garten-Dietikon-Bahn wegen Bauarbeiten an der Bremgartner- und Kirchstrasse für eine 
Woche stillgelegt. Der Bahnverkehr wird durch Busse ersetzt. 

21. Die Anstellung eines Sozialinspektors, wie das die FDP und die SVP wünschen, lehnt der 
Stadtrat ab. Es sei nicht der Missbrauch bei den Sozialausgaben, sondern die Arbeits­
losigkeit, welche die Sozialausgaben in die Höhe treibe. 

August 2005 

I. Das neue Programm «Kultur in Dietikon», Herbst 2005, ist erschienen mit viel Neuern 
und auch Vertrautem. 

4. Der Stadtrat hat ein neues Programm zum Verkehr im Industriequartier erarbeitet, wel­
ches den Verkehr im ganzen Gebiet Industrie regeln soll. 

6 . Seit rund 40 Jahren gehörte die Volkhochschule Dietikon zur «Volkshochschule des 
Kantons Zürich». Nun hat sie sich von dieser Bindung gelöst und ist selbständig gewor­
den. Präsident des Stiftungsrates ist Gemeinderat Ernst Joss. 

8. Für die 1500 Hektaren Wald im Limmattal ist ein Waldentwicklungsplan erarbeitet 
worden. Er soll für die nächsten 15 Jahre die Schutz-, Nutz- und Wohlfahrtsfunktion des 
Waldes sicherstellen. 

18. Alt Musikdirektor Dalibor Brazda (84) gestorben. Er leitete mit grossem 
Fachkönnen die Stadtmusik und die Jugendmusik während 25 Jahren. Als 
Arrangeur wirkte er auch für das Trio Festivo. Die Stadt Dietikon ehrte 

'·2. Brazda mit dem Kulturpreis der Stadt im Jahre 2000. r 
20. Heftige Regenfälle verwüsten weite Teile der Schweiz. Dietikon hat die Unwetter ohne 

grössere Schäden überstanden, obwohl Limmat und Reppisch Hochwasser führten. 

25. Esther Arnet wird von der SP als Kandidatin für das Stadtpräsidium vorgeschlagen Zu den 
Wahlen im Frühjahr 2006 stellen sich nun: Otto Müller (FDP), Rolf Schaeren (CVP) und 
Esther Arnet (SP). 

28. Der Verein Kellertheater Dietikon bietet zu seinem 15-Jahr-Jubiläum gute Unterhaltung 
auf dem Platz vor dem Stadthaus. 

September 2005 

I. Die bisher zügig verlaufene Neugestaltung des Kirchplatzes erlebt eine unliebsame 
Verzögerung. Die aus Italien stammenden Bodenplatten weisen Verfärbungen auf. Eine 
Untersuchung wird die Verantwortlichkeit abklären. 

5. Das Industriegebiet im Nordwesten erhält eine Poststelle. Sie ist an der Moosmattstrasse 
24 domiziliert undjeweils von 16 bis 18 Uhr geöffnet. 

8. Die Interessengemeinschaft «Pro Kronenplatz» legt in einem Prospekt mit detaillierten 
Vorschlägen ihre Vorstellungen auf den Tisch und gelangt damit an die Öffentlichkeit. 

18. Die Dietikerin Melanie Meier wird an der «Miss Schweiz»-Wahl in Locarno Zweite. 

20. Das Kino Capitol an der Bremgartnerstrasse bleibt im Familien besitz. Nach 55 Jahren hat 
das Besitzer-Ehepaar Fritschi das Heft in die Hand der Tochter übergeben. Es ist ein mar­
kanter Umbau vorgesehen. 
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24. Der mit vielen Erwartungen geplante Neubau des Möbelhauses Ikea im Dietiker Nieder­
feld kann nicht realisiert werden. Nach Gerichtsbeschlüssen wird der Bau in Spreitenbach 
etTichtet. 

25 . Abstimmung in Dietikon. Mit 55 ,4 Prozent Ja-Stimmen wird die Vorlage «Stellenerwei­
terung für Fremdsprachige im Kindergarten» angenonunen 

30. Der Samariterverein Dietikon erhält einen neuen Postenwagen. Mit I einer Feier vor dem Stadthaus wird das neue Hilfsfahrzeug vom 
Verem übernommen. 
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Bisher sind erschienen 

I 948 «Landeskunde vom Limmattal», von Dr. H. Suter. (Vergriffen.) 

1949 «Orts- und Flurnamen von Dietikon», von Kar! Heid. (Vergriffen.) 

1950 «Die öffentlichen Verkehrsbetriebe von Dietikon», I. Teil: Post, Telegraph, Telephon 
und Zoll ; von Karl Heid. (Vergriffen.) 

I 951 «Die öffentlichen Verkehrsbetriebe von Dietikon», II. Teil: Die Limmattai-Strassen­
bahn ; von Kar! Heid. (Vergriffen.) 

1952 «Der Übergang der Franzosen über die Limmat am 25. September 1799»; von Robert 
Müller. (Vergriffen.) 

1953 «Gianzenberg.» Bericht über die Ausgrabungen von 1937 bis 1940; von Kar! Heid. 
(Vergriffen.) 

1954 «Beiträge zur Dietikoner Dorfchronik. Erlebtes und Erlauschtes. Ein alter Dietikoner 
kramt seine Jugenderinnerungen aus»; von Jakob Grau. (Vergriffen.) 

1955 «Siedlungsgeschichte von Dietikon»; von Jakob Zollinger. (Vergriffen.) 

1956 «Die Taverne zur Krone in Dietikon»; von Karl Heid. (Vergriffen.) 

1957 «Hasenburg und Kindhausen, die Burgen am Hasenberg»; von Karl Heid. (Vergriffen.) 

I 958 «Geschichte der Waldungen von Dietikon»; von Kar! Heid. 

1959 «Der Weinbau im mittleren Limmattal» ; von Rolf B uck. (Vergriffen.) 

1960 «Die Sekundarschule Dietikon-Urdorf>>; von Kar! Heid und Jakob Grau. (Vergriffen.) 

1961 «Hundert Jahre Wasserkraftnutzung der Limmat in Dietikon>>; von H.Wüger. (Ver-
griffen.) 

«Zweiundvierzig Jahre Schuldienst in Dietikon>>; von Eisa Schmid. (Vergriffen.) 

1962 «Limmat und Reppisch>>; von Kar! Heid. (Vergriffen.) 

1963 «Das alte Gewerbe von Dietikon>>; von Kar! Heid. (Vergriffen.) 

1964 «Die Burg Schönenwerd bei Dietikon>>; von Kar! Heid. (Vergriffen.) 

1965 «Repertorium zur Urgeschichte Dietikon und Umgebung >> ; von Kar! Heid. (Ver­
griffen.) 

1966 «Karl Heid zum 70. Geburtstag.>> Festschrift (Verlag Stocker-Schmid, Dietikon). (Ver­
griffen.) 

1967 «Sagen, Sitten und Gebräuche Dietikon und Umgebung>> ; von Karl Heid. (Vergriffen.) 

1968 «Die öffentlichen Verkehrsbetriebe von Dietikon.>> III. Teil. Die BDB ; von P. Hausherr 
und Kar! Heid. (Vergriffen.) 

1969 «Aus der Geschichte des Feuerlöschwesens von Dietikon >> ; von Max Siegrist (Ver­
griffen.) 

1970 «Planung Zentrum Dietikon I 969. >> Auszug aus dem Bericht der Planungskommission 
Dietikon. 

1971 «Dietikon im Wandel der Zeit; 1830-1890>> ; von L. Wiederkehr. (Vergriffen.) 

1972 «Dietikon im Wandel der Zeit; 1890-1920>>; von L. Wiederkehr. (Vergriffen.) 

1973 «Die Festung Dietikon im Zweiten Weltkrieg>>; von Oscar Hummel. 
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1974 «Monasterium Varense- Das Kloster Fahr im Limmattal»; von Oscar Hummel. (Ver­
griffen.) 

1975 «Werden und Wachsen der reformierten Kirchgemeinde Dietikon»; von C. H. 
Pletscher und Peter Müdespacher. 

1976 «Die Geschichte der Marmori- 1895 bis 1962»; von H. Eckert. (Vergriffen.) 

1977 «Industrielle Entwicklung des Bauerndorfes Dietikon»; von Oscar Hummel. 

1978 «Geschichte von Pfarrei und Pfarrkirche St. Agatha in Dietikon»; von Eduard 
Müller/Thomas Furger. 

1979 «Geschichte der Bahnhöfe von Dietikon»; von Oscar Hummel. 

1980 «Geschichte der Ortsparteien von Dietikon»; (Autorenkollektiv). (Vergriffen.) 

1981 «Guggenbühlwald und Gigelibode»; von Kar! Klenk. 

1982 «Zwischen beiden Bächen»; von Aloys Hirzel. 

1983 «150 Jahre Volksschule Dietikon»; von Kar! Klenk, Walter Müh1ich und Dr. Herbert 
Strickler. 

1984 «Von Handwerksburschen und Vaganten»; von Heinrich Boxler. 

1985 «85 Jahre Berufsschule Amt und Limmattal Dietikon»; von Max Siegrist 

1986 «Vom Cementstein zum Dörfliquartier»; von Oscar Hummel. 

1987 «Entstehung und Entwicklung der Jugend-Musikschule Dietikon»; von Kar! Klenk. 

1988 «Schweizer Auswanderung in die Sowjetunion»; von BarbaraSchneider (abnormales 
Format). 

1989 «Erste urkundliche Erwähnungen von Dietikon ( 1089 und 1259)»; von Robert Müller. 

1990 «Dietikon im 17. Jahrhundert»; von Robert Müller. 

1991 «Auszug aus der amtlichen Sammlung der älteren eidg. Abschiede»; von Robert 
Müller. 

1992 «100 Jahre Stadtmusik Dietikon»; von Friedrich W. Klappert. 

1993 «Römischer Gutshof in Dietikon»; von Christa Ebnöther. 

1994 «Dietikons Zentrum: Vergangenheit - Gegenwart - Zukunft»; von Hans Rauch, 
Sylvain Malfroy, Ueli Zbinden, Gesamtredaktion Helene Arnet. 

1995 «Dietikon nach dem Ersten Weltkrieg,l918 bis 1920»; von Karl Klenk. 

1996 «Dietikon um 1895»; Autorenkollektiv: Josef Hinder, Paula Jucker, Alfons Kübler, 
Alfred Kugler, Dr. Alice Maier-Hess, Dr. Bruno Maier, Robert Müller, Carl Heinrich 
Pletscher, Werner Scholian, Max Wiederkehr. 

1997 «150 Jahre Eisenbahn im Limmattal»; Autoren: Walter Süss, Ruedi Wanner, Walter 
Eckert, Theodor Fischbach, Ernesto Lehmann, Oscar Hummel (Jahreschronik). 

1998 «Presselandschaft Limmattal»; von Erich Eng. «50 Jahre Neujahrsblatt Dietikon»; von 
Oscar Hummel. 

1999 «Dietikon und die Abtei Wettingen»; von Dr. Max Stierlin. 

2000 «Die Bürgergemeinde Dietikon»; Autoren: Wolfgang R. Felzmann, Thomas Furger, 
Eduard Gibel, Josef Huber, Oscar Hummel, Dr. Bruno Mai er. 

2001 «Das Spital Limmattal und seine Geschichte»; von Paul Stiefel und Professor Dr. 
Hansjörg Kistler. 
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2002 «Baukultur Dietikon. Inventar der Bauten mit architektonischer Qualität»; von Prof. 
Dr. sc. techn. Bernhard Klein. 

2003 «Das Flugfeld Dietikon/Spreitenbach»; von Dr. Hans Peter Trutmann. «Dietikon, mit 
anderen Augen gesehen»; von Helmut Ziegler. 

2004 «Einblicke in die Geologie unserer Gegend»; von Peter Müdespacher. 

2005 «Destinazione Dietikon. Italienischsprachige Zuwanderer und ihr Leben in Dietikon» 
sowie «Kurzbiografien von südländischen Familien in Dietikon»; von Dr. Hans Peter 
Trutmann. 

2006 «Die Stadthalle Dietikon»; Autorenteam: Max Fürst, Josef Hensler, Oskar Schild­
knecht, Xaver Schnüriger, Reto Siegrist, Max ZumbühL 
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